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Pirmasens steht vor großen Herausforderungen. Der 
städtische Haushalt weist einen Fehlbetrag von rund 
20 Millionen Euro auf. Allein die geplante Verlustüber-
nahme für das städtische Krankenhaus wird mit rund 
11,5 Millionen Euro beziffert. Hinzu kommen Sozial- 
und Jugendhilfekosten von rund 83 Millionen Euro, 
steigende Personalkosten, Zinsen und Inflation.

Gleichzeitig darf Pirmasens nicht kaputtgespart wer-
den. Eine Stadt, die nur kürzt, verliert Zukunft. Unser 
Ziel ist eine Politik, die ehrlich mit Zahlen umgeht, aber 
trotzdem gestaltet: für neue Arbeit, bessere Mobilität, 
mehr Klimaschutz, soziale Sicherheit, Tierschutz, Ka-
tastrophenvorsorge und eine lebenswerte Stadt.

Pirmasens braucht keine Politik des Stillstands. Pir-
masens braucht Mut, klare Prioritäten und eine Verwal-
tung, die Zukunft aktiv möglich macht.

1. Haushalt ehrlich machen – sparen, 
wo es strukturell wirkt
Pirmasens braucht ein seriöses Haushaltskonzept. Die 
freiwilligen Leistungen liegen für 2026 bei rund 7,68 
Millionen Euro. Natürlich müssen Zuschüsse, Veran-
staltungen, Marketingmaßnahmen und freiwillige An-
gebote überprüft werden. Aber selbst starke Kürzungen 
in diesem Bereich würden den Fehlbetrag von rund 20 
Millionen Euro nur teilweise lösen.

Das größte Einsparpotenzial liegt bei den großen strukturel-
len Belastungen: Krankenhaus, Soziallasten, Gebäude, Inves-
titionsprioritäten, Zinsen und Schuldenmanagement.

Unsere Ziele:

	→keine pauschalen Kürzungen bei sozialen Leistungen,

	→Wirkungskontrollen bei Zuschüssen und freiwilligen 
Leistungen,

	→Prüfung kaum genutzter städtischer Gebäude,

	→Zusammenlegung, Verpachtung oder Verkauf nicht 
benötigter Standorte,

	→energetische Sanierung zur Senkung laufender Kosten,

	→weniger externe Beratung, wo die Verwaltung Aufgaben 
selbst leisten kann,

	→gemeinsame Beschaffung und mehr interkommunale 
Zusammenarbeit,

	→ klare Priorität für Investitionen, die langfristig Kosten 
senken.

Die Kürzung der Investitionskredite von 6,54 Millionen 
Euro auf 4,62 Millionen Euro halte ich für falsch. Pirma-
sens braucht Investitionen, aber die richtigen: Sanierung 
statt Prestigeprojekte, Erhalt statt immer neuer Autoinfra-
struktur, Klimaanpassung statt weiterer Versiegelung.

Reine Imageprojekte müssen zurückstehen. Entschei-
dend ist, ob Maßnahmen tatsächlich Besucher bringen, 
Einnahmen verbessern, den Standort stärken oder den 
Alltag der Menschen konkret erleichtern.

2. Krankenhaus sichern, Defizit 
begrenzen
Das städtische Krankenhaus ist für Pirmasens und die 
Region unverzichtbar. Es geht um Notfallversorgung, 
medizinische Sicherheit und Arbeitsplätze. Gleichzeitig 
kann die Stadt eine jährliche Belastung von rund 11,5 
Millionen Euro nicht dauerhaft alleine tragen.

Das Städtische Krankenhaus Pirmasens ist ein zentra-
ler Versorgungsapparat für Stadt und Region. Es geht 
nicht um einen normalen Betrieb, bei dem man einfach 
kürzen kann, sondern um medizinische Versorgung, 
Personalbindung und Sicherheit für die Bevölkerung.

Unsere Ziele:

	→Defizitbegrenzung durch einen transparenten 
Sanierungsplan,

	→bessere Auslastung und Vermeidung von Leerstand,

	→Prüfung von Doppelstrukturen,

	→Kooperationen mit anderen Kliniken,

	→bessere Abrechnung und Medizincontrolling,

	→zentrale Beschaffung bei Energie, Medizintechnik und 
Verwaltung,

	→stärkere Spezialisierung dort, wo medizinisch und 
wirtschaftlich sinnvoll,

	→mehr Druck auf Land und Bund, damit die Stadt nicht 
allein gelassen wird.

Realistisch ist keine Wunderlösung über Nacht. Kurz-
fristig wären 1 bis 2 Millionen Euro Entlastung bereits 
ambitioniert. Mittelfristig kann eine Entlastung von 3 
bis 5 Millionen Euro möglich sein, wenn Struktur-
maßnahmen greifen.

Die Krankenhausfrage muss politisch nach oben eska-
liert werden. Wenn allein dieser Punkt die Stadt mit 11,5 
Millionen Euro belastet, ist das kein normales kom-
munales Sparproblem mehr.
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3. Sozialpolitik: helfen, bevor es teuer wird
Der Sozialetat gehört mit rund 83 Millionen Euro zu den 
größten Belastungen der Stadt. Aber viele Leistungen sind 
Pflichtaufgaben. Eine Stadt kann gesetzliche Ansprüche 
nicht einfach streichen. Wer so tut, als könne man den So-
zialetat pauschal um zehn Prozent kürzen, verspricht et-
was, das rechtlich und sozial nicht seriös ist.

Wir setzen deshalb auf Prävention, bessere Steuerung 
und frühe Hilfe.

Unsere Ziele:

	→mehr Schulsozialarbeit,

	→ frühe Familienhilfe statt später teurer Krisenfälle,

	→bessere Fallsteuerung in Jugendhilfe und Sozialhilfe,

	→Vermeidung teurer Heimunterbringungen, wo fachlich 
vertretbar,

	→konsequente Prüfung von Kostenerstattungen durch 
Land, Bund und andere Kommunen,

	→bessere Leistungsvereinbarungen mit freien Trägern,

	→Stärkung von Schuldner-, Sucht- und Sozialberatung,

	→Erhalt sinnvoller Quartierstreffs,

	→bessere Integration in Ausbildung und Arbeit.

In Pirmasens gibt es fünf Quartierstreffs mit Schnittstel-
lenfunktion zur Verwaltung. Sie sind zwar keine klassische 
Pflichtaufgabe, können aber helfen, Einsamkeit, soziale 
Probleme und Folgekosten frühzeitig zu vermeiden.

Realistisch ist kurzfristig eine Entlastung von etwa 0,5 
bis 1,5 Millionen Euro. Mittelfristig können durch Prä-
vention, Fallmanagement und bessere Verträge 2 bis 4 
Millionen Euro möglich sein.

Unser Ziel ist klar: soziale Hilfe erhalten, aber besser 
steuern. Wer Menschen früh unterstützt, verhindert 
spätere Notlagen und hohe Folgekosten.

4. Arbeit und Wirtschaft: Pirmasens 
braucht neue Perspektiven
Pirmasens braucht eine aktive Wirtschaftspolitik. Die 
Arbeitslosenquote lag im September 2025 bei 11,9 Pro-
zent. Auch im Juni 2026 lag sie mit 12,1 Prozent weiter-
hin sehr hoch. Das zeigt: Pirmasens braucht neue Ar-
beit, neue Betriebe und bessere Chancen für Menschen, 
die Arbeit suchen.

Deshalb muss Wirtschaftsförderung Chefsache werden.

Unsere Ziele:

	→aktive Ansiedlung neuer Betriebe,

	→bessere Unterstützung von Handwerk, Mittelstand und 
Einzelhandel,

	→schnellere Verwaltungsverfahren,

	→bessere Nutzung vorhandener Gewerbeflächen,

	→Ausbildungspakte mit Berufsschulen, Hochschule, 
Arbeitsagentur, IHK, Handwerkskammer und Betrieben,

	→Qualifizierung für Berufe in Energie, IT, Gebäudetechnik, 
Solartechnik, Kältetechnik und digitaler Verwaltung.

Pirmasens wurde 2025 als sogenannter „Turboflä-
chen“-Standort ausgewählt. Dabei geht es unter ande-
rem um Areale in Gersbach und Fehrbach, die für Ge-
werbe- und Industrieentwicklung geprüft werden sollen. 
Diese Chance muss genutzt werden – aber ohne unnöti-
ge Zerstörung ökologisch wertvoller Flächen.

Ein Zukunftsprojekt kann ein Energie- und KI-Cam-
pus Pirmasens sein. Erneuerbare Energien, Speicher-
technik, ein energieeffizientes Rechenzentrum und die 
Nutzung von Abwärme können miteinander verbunden 
werden. Die Abwärme könnte perspektivisch Schulen, 
Sporthallen, Verwaltungsgebäude, Wohnquartiere oder 
Gewerbebetriebe versorgen.

So entstehen neue Arbeitsplätze, regionale Aufträge 
und eine Verbindung von Digitalisierung, Klimaschutz 
und sozialer Verantwortung.

Pirmasens darf nicht nur auf alte Probleme reagieren. 
Pirmasens muss Zukunft aktiv gestalten.

5. Klima- und Hitzeschutz: Pirmasens 
klimafest machen
Klimaschutz ist keine Luxusfrage. Hitze, Starkregen, 
hohe Energiekosten und versiegelte Flächen treffen be-
sonders ältere Menschen, Kinder, Menschen mit gerin-
gem Einkommen und Tiere.

Unsere Ziele:

	→mehr Bäume und Schattenplätze,

	→mehr Trinkbrunnen für Menschen und Tiere,

	→Entsiegelung geeigneter Flächen,

	→Dach- und Fassadenbegrünung,

	→Photovoltaik auf städtischen Gebäuden, Parkplätzen 
und geeigneten Flächen,

	→energetische Sanierung öffentlicher Gebäude,

	→Starkregenvorsorge,

	→mehr Grün statt weiterer Versiegelung.

Klimaschutz muss mit Haushaltsvernunft verbunden wer-
den. Jede energetische Sanierung, die dauerhaft Heiz- und 
Stromkosten senkt, entlastet die Stadt langfristig.

Neue Straßen, zusätzliche Parkflächen und flächenver-
brauchende Projekte sollen schlechter priorisiert wer-
den als Sanierung, ÖPNV, Radwege, Begrünung und Kli-
maanpassung.

Pirmasens soll eine Stadt werden, die kühlt, schützt 
und vorsorgt.



6. Tierschutz in der Stadtpolitik 
verankern

Tierschutz gehört zu einer verantwortungsvollen Stadtpolitik. 
Pirmasens soll tierfreundlicher werden und den Schutz von 
Haus-, Wild- und Stadttieren stärker berücksichtigen.

Unsere Ziele:

	→bessere Unterstützung des örtlichen Tierschutzes,

	→mehr Aufklärung über artgerechte Tierhaltung,

	→Trinkwasserstellen für Menschen und Tiere,

	→ insektenfreundliche Grünflächen,

	→mehr Rücksicht auf Stadttauben, Wildtiere  
und Lebensräume,

	→tierschutzfreundliche Standards bei städtischen  
Veranstaltungen,

	→vegetarische und vegane Angebote bei öffentlichen  
Veranstaltungen.

Eine Stadt zeigt auch daran Haltung, wie sie mit Tieren 
und Natur umgeht. Tierschutz ist kein Randthema, son-
dern Teil einer sozialen und ökologischen Stadtpolitik.

7. Nahverkehr: Stadtteile besser verbinden 
– Straßenbahn langfristig prüfen
Pirmasens braucht ein modernes Nahverkehrskonzept. Wer 
kein Auto hat, darf nicht abgehängt werden. Ein guter ÖPNV 
ist sozial, klimafreundlich und wirtschaftlich sinnvoll. Gerade 
ältere Menschen, Jugendliche, Menschen mit geringem Ein-
kommen und Menschen mit Behinderung sind auf zuverläs-
sige Verbindungen angewiesen.

Unsere Ziele:

	→bessere Anbindung der Stadtteile,

	→zuverlässigere Busverbindungen,

	→bessere Verbindung zum Bahnhof,

	→bessere Erreichbarkeit von Schulen, Arbeitsplätzen, 
Behörden, medizinischer Versorgung und 
Einkaufsmöglichkeiten,

	→barrierefreie Haltestellen,

	→sichere Wege zu Haltestellen,

	→bessere Verknüpfung von Bus, Bahn, Rad- und 
Fußverkehr,

	→Prüfung flexibler Angebote wie Rufbusse oder On-Demand-
Verkehre in schlechter angebundenen Stadtteilen.

Auch eine direkte Verbindung zwischen dem Outlet Zwei-
brücken, dem Bahnhof und der Innenstadt von Pirmasens 
sollte geprüft werden. Eine solche Verbindung könnte die 
Innenstadt stärken, den Einzelhandel beleben und Pirma-
sens besser mit der Region vernetzen.

Langfristig sollte auch die Möglichkeit einer modernen Stra-
ßenbahn- oder Stadtbahnverbindung untersucht werden. 

Dabei geht es nicht um ein unrealistisches Prestigeprojekt, 
sondern um eine fachliche Prüfung: Welche Strecken wären 
sinnvoll? Welche Fahrgastzahlen wären realistisch? Welche 
Fördermittel könnten genutzt werden? Und wie könnte eine 
Straßenbahn oder Stadtbahn mit Bus, Bahn, Radverkehr und 
Park-and-Ride-Angeboten verbunden werden?

Eine Straßenbahn kann gegenüber dem Autoverkehr Vorteile 
haben: Sie ist leiser, klimafreundlicher, barrierearm, gut sicht-
bar und kann Innenstädte beleben. Für Pirmasens wäre eine 
solche Lösung nur langfristig und in regionaler Zusammen-
arbeit realistisch, zum Beispiel mit Zweibrücken, dem Outlet, 
dem Bahnhof und wichtigen Gewerbe- und Wohnstandorten.

Unser Ziel ist ein Nahverkehr, der den Alltag erleichtert, 
die Innenstadt stärkt und Pirmasens unabhängiger 
vom Auto macht.

8. Unterflurcontainer: saubere 
Gehwege und besseres Stadtbild
Mülltonnen auf Gehwegen sind nicht nur unschön, son-
dern können für Menschen mit Rollator, Rollstuhl, Kinder-
wagen oder Sehbehinderung ein echtes Hindernis sein. 
Deshalb wollen wir prüfen, wo in Pirmasens Unterflurcon-
tainer sinnvoll eingesetzt werden können.

Unterflurcontainer haben Vorteile:

	→Gehwege bleiben freier,

	→das Stadtbild wirkt sauberer,

	→Gerüche können reduziert werden,

	→größere Behälter können Leerungsfahrten verringern,

	→Schutz gegen Vandalismus und Schädlinge kann 
verbessert werden.

Da Unterflurcontainer teurer sind als normale Mülltonnen, sol-
len sie gezielt eingesetzt werden: bei größeren Wohnanlagen, 
auf Plätzen, in dicht bebauten Quartieren und vor allem dort, 
wo Straßen ohnehin saniert oder neu gestaltet werden. Für ein-
zelne Einfamilienhäuser sind sie meist nicht wirtschaftlich.

Sauberkeit, Barrierefreiheit und Stadtbild gehören zu-
sammen. Pirmasens soll ordentlicher, zugänglicher und 
lebenswerter werden.

9. Katastrophenschutz und 
Krisenvorsorge
Pirmasens muss besser auf Krisen vorbereitet werden. 
Starkregen, Hitze, Brände, Stromausfälle, Pandemien oder 
andere Notlagen zeigen: Katastrophenschutz ist keine Ne-
bensache, sondern kommunale Pflicht zur Vorsorge.

Unsere Ziele:

	→ein moderner Katastrophenschutzplan für Pirmasens,

	→regelmäßige Überprüfung der Notfallkonzepte,

	→öffentliche Informationen, die verständlich und 
mehrsprachig verfügbar sind,
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	→Notfalltreffpunkte in den Stadtteilen,

	→ funktionierende Sirenen und Warnsysteme,

	→Notstromkonzepte für wichtige Einrichtungen,

	→bessere Ausstattung von Feuerwehr, Rettungsdiensten 
und Hilfsorganisationen,

	→besondere Schutzkonzepte für ältere Menschen, 
Menschen mit Behinderung, Kinder, Pflegebedürftige 
und Menschen ohne eigenes Auto,

	→ Informationen für Tierhalterinnen und Tierhalter zur 
Versorgung von Tieren in Krisen.

Katastrophenschutz bedeutet Vorsorge statt Panik. Eine gut 
vorbereitete Stadt schützt Menschen, Tiere und Infrastruktur.

10. Bezahlkarte: ehrlich statt 
populistisch
Die Bezahlkarte kann bei Asylbewerberleistungen ein-
gesetzt werden. Sie kann Verwaltungsabläufe ordnen 
und Bargeldzahlungen reduzieren. Als großes Sparinst-
rument taugt sie aber nicht, weil gesetzliche Leistungs-
ansprüche dadurch nicht sinken.

Für Pirmasens wurden bei rund 200 Personen in 180 
Bedarfsgemeinschaften zunächst Kosten von etwa 
9.000 Euro genannt. Je nach Anbieter wurden jährliche 
Durchschnittskosten von etwa 20.400 Euro beziffert.

Realistisch ist ein Nettoeffekt im niedrigen fünfstelli-
gen Bereich, möglicherweise 0 bis 20.000 Euro jährlich. 
Selbst eine optimistische Entlastung von 50.000 bis 
100.000 Euro wäre gegenüber einem Sozialetat von rund 
83 Millionen Euro haushaltspolitisch kaum relevant.

Unser Standpunkt ist deshalb klar: Die Bezahlkarte 
kann Verwaltung erleichtern, ersetzt aber keine Sozial-, 
Arbeitsmarkt- oder Haushaltsstrategie. Für Bürgergeld, 
Sozialhilfe, Grundsicherung im Alter oder Leistungen 
für Menschen mit Behinderung ist eine pauschale Um-
stellung rechtlich und sozialpolitisch problematisch.

11. Innenstadt und Lebensqualität
Pirmasens braucht eine Innenstadt, die wieder einlädt: 
sauber, grün, erreichbar, sicher und belebt.

Unsere Ziele:

	→weniger Leerstand,

	→Unterstützung lokaler Geschäfte,

	→mehr Aufenthaltsqualität,

	→saubere Plätze und Straßen,

	→mehr Grün und Schatten,

	→barrierefreie Gehwege,

	→gute Erreichbarkeit mit Bus, Bahn, Rad und zu Fuß,

	→sinnvolle Parkraumbewirtschaftung,

	→keine reinen Imageprojekte ohne nachweisbaren Nutzen.

Reine Prestigeprojekte müssen zurückstehen. Entschei-
dend ist, ob Maßnahmen Besucher bringen, Einnahmen 
verbessern, den Standort stärken oder den Alltag der 
Menschen konkret erleichtern.

Eine lebendige Innenstadt entsteht nicht durch schöne 
Worte, sondern durch gute Erreichbarkeit, bezahlbaren 
Wohnraum, Sicherheit, Sauberkeit, Grünflächen, lokale 
Geschäfte und Orte der Begegnung.

12. Unser Leitbild für Pirmasens
Pirmasens hat rund 39.000 Einwohnerinnen und 
Einwohner. Die Stadt ist groß genug, um selbstbe-
wusst Zukunft zu gestalten, aber klein genug, um Prob-
leme konkret und bürgernah anzugehen.

Wir wollen ein Pirmasens, das:

	→wirtschaftlich stärker wird,

	→neue Arbeitsplätze schafft,

	→sozial zusammenhält,

	→Tiere und Natur schützt,

	→klimafest wird,

	→den Nahverkehr verbessert,

	→Gehwege sauberer und barriereärmer macht,

	→Katastrophenschutz ernst nimmt,

	→ehrlich mit Geld umgeht,

	→und wieder Vertrauen in die eigene Zukunft gewinnt.

Pirmasens kann mehr. Dafür braucht es eine Politik, die 
nicht nur verwaltet, sondern gestaltet.

Unser Ziel ist eine Stadt, die sozial gerecht, wirtschaft-
lich stärker, tierfreundlich, klimafest, sauber und zu-
kunftsfähig wird.
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